
NACHRICHTEN

BRANDALARM

Zum Glück nur falscher
Alarm in Fachklinik
Triberg (sk) In einer Fachkli-
nik in der Ludwigstraße gab es
am Freitagmorgen nach Poli-
zeiangaben einen Brandalarm.
Dieser stellte sich imNachhi-
nein als Fehlalarm heraus. Die
Feuerwehr rücktemit 16 Ein-
satzkräften und drei Fahrzeu-
gen zu dem vermeintlichen
Brandort an. Bei der Überprü-
fung derMelder stellte sich
schnell ein Fehler an einem
Meldeknopf heraus. DieMelde-
anlage wurde danachmit dem
Hausmeister wieder scharf ge-
stellt.

NOTIZEN

TRIBERG
Thomas Bleile von Bündnis 90/
Die Grünen ist heute, Samstag,
von 8 bis 10 Uhr auf demWo-
chenmarkt.

Das Corona-Testzentrum im Kur-
haus ist heute, Samstag, und
morgen, Sonntag, von 10 bis 18
Uhr geöffnet. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich.

Das Waldsportbad ist täglich von
10.30 bis 19 Uhr geöffnet. Be-
trägt um 13.30 Uhr die Außen-
temperatur 18 Grad oder weni-
ger, ist die Einrichtung für den
Rest des Tages ab 14 Uhr ge-
schlossen.

Die WallfahrtskircheHörnleberg
ist morgen, Sonntag, von 11 bis
17 Uhr zumpersönlichenGebet
geöffnet.

Das Schwarzwaldmuseum ist
heute, Samstag, undmorgen,
Sonntag, von 11 bis 18 Uhr ge-
öffnet.

SCHONACH
Der Wochenmarkt findet heute,
Samstag, von 7.30 bis 12.30 Uhr
in der Jahnstraße statt.

Das Recyclingzentrum in der
Untertalstraße hat samstags
von 9 bis 14 Uhr geöffnet.

Thomas Bleile, Bundestagskan-
didat von Bündnis 90/Die Grü-
nen, ist heute, Samstag, von 10
bis 12 Uhr auf demWochen-
markt.

Das Corona-Testzentrum imHaus
des Gastes ist heute, Samstag,
von 10 bis 12 und 17.30 bis 20
Uhr geöffnet.

Das Naturschwimmbad ist von 12
bis 20 Uhr geöffnet. Wenn die
Außenlufttemperatur um 11
Uhr unter 18 Grad ist, bleibt das
Freibad geschlossen.

Volunteer-Einsätze am Rohrhardsberg

Triberg (sk) Im Urlaub beziehungswei-
se in der Freizeit etwas Gutes für die
Umwelt tun – das ist die Idee, die hinter
dem Kooperationsprojekt Voluntouris-
mus steckt.
Der Naturpark Südschwarzwald

sucht engagierte Freiwillige für die Vo-
lunteer-Einsätze amRohrhardsberg am
4. und 17. September sowie am 9. Ok-
tober dieses Jahres. Gemeinsam mit
Forst-BW Forstbezirk Hochschwarz-
wald soll der Lebensraum für das be-
drohte Auerhuhn verbessert werden.
„Mitmachenkönnenalle, die Spaßan

Natur undBewegunghaben.Werkzeug
und ein Mittagssnack werden gestellt.

Die Einsätze sind geeignet für Kinder
ab etwa 14 Jahren“, gibt der Naturpark
Südschwarzwald in einer Presseerklä-
rung bekannt.
Ziel des Projekts ist es, einen akti-

ven Beitrag zumSchutz und Förderung
der biologischen Vielfalt zu leisten und
gleichzeitig die Teilnehmer für die bio-
logische Vielfalt und Besonderheiten
des Schwarzwalds zu sensibilisieren.
Das Projekt wird im Bundespro-

gramm„BiologischeVielfalt“ durchdas
Bundesamt fürNaturschutzmitMitteln
des Bundesministeriums für Umwelt,
Naturschutz und nukleare Sicherheit
gefördert.
Die Helfer können einen wichtigen

Beitrag zu Artenschutz und biologi-
schen Vielfalt leisten. Anmeldung und
weitere Informationen unter www.vo-
luntourismus-im-naturpark.de.

Helfer werden gesucht. Sie leisten
wichtigen Beitrag zu Artenschutz
und biologischer Vielfalt

Beim Voluntourismus am Rohrhardsberg können alle freiwilligen Helfer unter fachkundiger
Anleitung etwas Gutes für die Umwelt tun.
BILD: NATURPARK SÜDSCHWARZWALD/SEBASTIAN SCHRÖDER-ESCH

Bei den Einsätzen wird der Lebensraum für
das vom Aussterben bedrohte Auerwild ver-
bessert. BILD: NATURPARK/BORIS KAUTH

Schönwald – In Schönwald soll imkom-
menden Jahr die größteAusstellung für
Schmiede undMetallgestalter in Euro-
pa stattfinden, dies teilt die Gemeinde
in einer Pressemeldung mit. Die Ge-
meinde Schönwald lässt eine alte Part-
nerschaft wieder aufleben. Viele Mit-
bürger des Kurorts erinnern sich noch
gut an die Metallgestalter-Ausstellung
im Kurpark und im Landschaftsgar-
ten in den Sommermonaten des Jahres
2005.
17 Jahre später gibt es eineNeuaufla-

ge dieser besonderen Ausstellung. Die
Gemeinde Schönwald und der Inter-
nationale Fachverband Gestaltender
Schmiede (IFGS) planen diese Neuauf-
lage derWerkschau; vom29.Mai bis 29.
September nächsten Jahres sollen wie-
der Arbeiten international bekannter
Metallgestalter im Kurpark und Land-
schaftsgarten aufgebaut werden. Die
Ausstellung trägt den Titel „Metallge-
staltung heute“.

Größte Ausstellung in Europa
Die fachliche Vorbereitung liegt in
Händen des IFGS. Der Verband ver-
einigt Metallgestalter aus verschiede-
nen Ländern. Präsident Thomas-Maria
Schmidt: „Ohneübertreiben zuwollen,
planen wir die größte Ausstellung für
Schmiede undMetallgestalter in Euro-
pa im Jahr 2022. Wir freuen uns, dass
Schönwald, vertreten durch Bürger-
meister Christian Wörpel, sich bereit
erklärt hat, wieder den Landschafts-

park für die Ausstellung zur Verfügung
zu stellen. Wir haben die Werkschau
von 2005 in sehr guter Erinnerung und
knüpfen gerne andiese gelungeneAus-
stellung an.“
Der IFGS feiert in Schönwald gleich-

zeitig sein 30-jähriges Gründungsbe-
stehen. Der Verband hat sich zum Ziel
gesetzt, die kreative Arbeit mit Metall
zu fördern und bekannter zu machen.
Der Ursprung der Metallgestaltung
und auch des Verbands ist in einemder
ältesten Handwerke begründet – der
Schmiedekunst. Seit dem Film „Der
letzte seines Standes“ von Felix Kuby,
der immer noch in vielen dritten Pro-
grammen wiederholt wird, muss man
den Eindruck gewinnen, Schmiede-
arbeit und Metallgestaltung seien am
Aussterben.
IFGS-Präsident Schmidt erklärt: „Das

Gegenteil ist der Fall. Kreative Arbeit
in Metall erlebt derzeit einen echten
Boom. Gestaltung amHaus, im Garten
und im öffentlichen Raum ist mehr ge-
fragt als je zuvor. Viele Menschen ha-
ben genug von der „Kaufen–brauchen-
wegwerfen-Mentalität“. Langlebige,
hochwertige Arbeiten aus regionaler
Produktion erleben eine Renaissance.“
Das gelte auch für andere gestaltende
Handwerke wie Keramik, Glas, Holz

und Schmuck.
Die modernen Metallgestalter schät-

zen und nutzen immer noch die alten
Schmiedetechniken, verwenden aber
bei ihrer täglichen Arbeit gerne auch
alle verfügbaren technischen Bearbei-
tungsmöglichkeiten, Verfahren und
Maschinen. Sie nutzen dabei alle han-
delsüblichenMetalle.
Siewollennicht in die EckederKünst-

ler gestellt werden, obwohl sie auchger-
ne mal Skulpturen bauen und zeigen.
Die Hauptarbeitsgebiete der Metallge-
stalter sind Tore, Zäune, Überdachun-
gen, Pergolen, Fenstergitter und Arbei-
ten amHausund imöffentlichenRaum.
Dabei spielt die individuelleGestaltung
eine großeRolle. Fast immer handelt es
sich um langlebige Einzelstücke, die
sich aus der Masse der Baumarktware
deutlich abheben.

Zeitgemäße Gestaltung
„DieGemeinde Schönwald ist einMus-
terbeispiel für zeitgemäßeMetallgestal-
tung“, sagt Schmidt. „Im gesamten Ort
finden sich Arbeiten der heimischen
Firma Fattler, die exemplarisch zeigen,
dass Metallgestaltung vom Ausleger
über demkleinen Ladenbis zumFried-
hofstor, vomGartenzaun über die Stra-
ßenlaterne bis zur Eingangsüberda-
chung vielfältige Anwendung findet.“
Diese Vielfalt wollen dieMitglieder des
IFGS und international tätige Metall-
gestalter im nächsten Jahr im Kurpark
und Landschaftsgarten zeigen. Bürger-
meisterWörpel hat diese „Internationa-
lität“ gegenüber dem IFGSausdrücklich
gewünscht.
Der IFGS rechnet mit über 50 ge-

stalteten Arbeiten von Kollegen aus
mindestens acht Ländern. Es wird zu-
sätzlich eineWerkschau in einemKon-
ferenzraum der Uhrmacher Ketterer-
Halle geben.

Zweite Metallgestalter-
Ausstellung nach 17 Jahren

VON JOG I R I T T ER

➤ Die erste Ausstellung
fand 2005 statt

➤ 50 Werke aus acht
Ländern sind zu sehen

Triberg (hjk) Illustren Besuch erhielt
dieser Tage die Asklepios-Klinik in
Triberg. Der Bundestagsabgeordne-
te Thorsten Frei (CDU) hatte sich an-
gekündigt. Vor Ort war auch Stephan
Maier, Leiter der Rehabilitationsklinik
Katharinenhöhe Schönwald. Zunächst
erkundigte sich der Bundestagsabge-
ordnete Thorsten Frei (CDU) nach den
Schwerpunkten der Reha-Klinik, die
nach Aussagen von Chefarzt Thomas
Widmannausschließlich onkologische
Indikationen betreffen – allerdings da-
bei alle denkbaren Krebsarten abde-
cken. Die Katharinenhöhe betreut im
Prinzip dasselbe Spektrum, hat sich
dabei aber auf Kinder, Jugendliche und
deren Familien spezialisiert.
Die Mediziner sprachen die Proble-

matik an, die erst in Pandemiezeiten
zum Tragen gekommen sei: Die Pro-
duktion medizinischer Produkte habe
man der Kosten wegen nach Asien ver-
lagert, nun zeige sich, dass es richtig sei,
vieles zurückzuholen, zumindest nach
Europa. Und auch die Einsparung von
Bettenkapazitäten sei nicht immer der
Königsweg, wie das Beispiel der Nach-
barstaaten gezeigt habe.
Maier ging zurück zumThemaKran-

kenhäuser. Akuteinrichtungenwürden
wohl auch zukünftig eher abgebaut, Re-
ha-Betten eher bleiben. Allerdings hät-
te deren Schuldenstand zugenommen,
denn das Fell des Bären könne nicht
neu verteilt werden. Dabei sei die Re-
habilitation tatsächlich notwendig. Für
die beiden Einrichtungen seien Bele-
gungen eher kein Problem. „Wie sieht
das bei anderen Einrichtungen aus?“,
wollte Frei wissen. Leider, so erfuhr er
von den Anwesenden, habe Gesund-
heitsminister Seehofer 1996 das Kind
mit dem Bade ausgeschüttet, als er mit
einem Rundumschlag vor allem reha-
bilitativeMaßnahmenerschwerte. Eine
erfolgreiche Reha bringe einen enor-
men volkswirtschaftlichen Ertrag und
sei damit eine absolute Notwendigkeit.
Stefan Bartmer-Freund, kaufmän-

nischer Leiter der Asklepios-Klinik,
sprach das Thema Pflegekräftemangel
an – ein strukturelles Problem, bei dem
er keinen richtigen Anlauf bei der Poli-
tik sehe.Mit Pflegekräften habe er kein
Problem, dafür explodierten in der Ka-
tharinenhöhe die Kosten, da durch die
Regeln die Belegung deutlich niedriger
sei, sagteMaier. Ermüsse durch die ak-
tuelle Situation viel durch Spendenauf-
fangen.

Kliniken bringen
Probleme vor

Mit dem Bundestagsabgeordneten Thorsten
Frei diskutieren Chefarzt Thomas Widmann,
Stephan Maier von der Katharinenhöhe und
Stefan Bartmer-Freund (von links).
BILD: HANS-JÜRGEN KOMMERT

Die Ausstellung
Die fachliche Vorbereitung liegt in Hän-
den des IFGS. Es wird Wert darauf ge-
legt, dass viele angewandte Beispiele
zeitgemäßer Metallgestaltung gezeigt
werden. Es werden aber auch Skulptu-
ren zu sehen sein, denn viele Vertreter
der „metallenen Zunft“ haben auch
eine künstlerische Ader.

Die erste Metallge-
stalter-Ausstellung im
Kurpark (Bild) und im
Landschaftsgarten
fand im Sommer 2005
statt. BILD: JOGI RITTER
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